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Nanjen und die Zahl Dreizehn. 


Nanſen hat ſich kürzlich zu einem Beſucher darüber ausge 
ſprochen, welch' merkwürdige Rolle die „Unglückszahl 13“ auf 
ſeiner Polarfahrt geſpielt habe. 

12 Mann ſtark waren die Forſcher an Bord der „Fram“ 
(Sram heißt „Vorwärts“, der paſſendſte Name für das Schiff des 
kühnen Forſchers) hinausgeſteuert, da ſah Nanſen in einem nor— 
wegiſchen Hafen einen ihm bekannten Mann, den er ſeiner tüchtigen 
Eigenſchaften wegen unbedingt haben mußte. Er gewann ihn auch 
für ſeine Polarfahrt und der Angeworbene hatte nur noch Zeit, 
an ſeinen Vater zu telegraphiren: „Gehe mit Nanſen zum Nordpol.“ 
So kam der Dreizehnte an Bord. Aber weder dieſer noch über⸗ 
haupt einer der Dreizehn büßte auf Nanſen's gewagter Fahrt durch 
das Polarmeer das Leben ein; nicht einmal vom Skorbut, dieſer 
bei Polarexpeditionen bisher unvermeidlichen Krankheit, wurde einer 
befallen. Alle Dreizehn ſahen friſch und munter die Heimath 
wieder. Selbſt das Schiff, das dieſen „Club der Dreizehn“ durch 
die verderbenbringenden Eispreſſungen getragen hatte, das die 
gefährlichſten Situationen hatte überſtehen müſſen, gelangte ohne 
die geringite Beſchädigung in den Heimathshafen. Und früher? 
Alle früheren Schiffe find beim Verſuche, den Eisgürtel zu durch⸗ 
brechen, regelmäßig zertrümmert worden. 

Am 13. März 1895 faßte Nanſen den Entſchluß, das Schiff 
und deſſen Mannſchaft zu verlaſſen und mit nur einem Gefährten 
zu Fuß einen Vorſtoß zum Nordpol zu machen. Er kam dieſem 
auf 50 Meilen nahe, während der erſfolgreichſte der früheren 
Forſcher mehr als 100 Meilen davon entfernt geblieben war. 
Während Nanſen auf ſeiner Fußreiſe die abenteuerlichſten Erlebniſſe 
hatte, war die „Fram“ am 13. Januar 1896 in eine ſüdliche 


Strömung gekommen und am 15. Auguſt 1896 war es ihr ge- 


lungen, ſich von der Eisſtrömung frei zu machen und offenes 
Waſſer zu gewinnen. Am gleichen Tage, am 13. Auguſt 1896, 
betrat Nanſen wieder den Boden der Heimath, vom Jubel feines 
Volkes und der gebildeten Welt begrüßt. War er doch ſchon ver- 
loren gegeben worden, als am 13. Februar 1896 die Nachricht, 
er ſei in Sibirien geſehen worden, eintraf, welche ſich glücklicher⸗ 
weiſe ſpäter als unrichtig erwieſen hat. Denn wäre er damals 
thatſächlich geſehen worden, jo wäre das der Beweis der Unrichtigkeit 
ſeiner Theorie über die Strömungen, der Beweis des Scheiterns 
ſeiner Expedition geweſen. k a 

S paßhaft iſt es, daß ſogar Nanſen's Schlittenhunde dem Ein- 
fluſſe der Zahl „13“ unterworfen geweſen ſind. Sonſt kommt es 
ſelten vor, daß eine Hündin mehr als 6 Junge wirft, unter 
Nanſen's Thieren hat ſich aber der Fall dreimal ereignet, daß je 
13 junge Hunde zur Welt gekommen find, dankbarſt begrüßt von 
den mit Zughunden nicht reichlich verſehenen Forſchern. 

Von allen Seiten iſt der kühne Forſcher angegangen worden 
um Vorträge in den Geographiſchen Geſellſchaften. Ob er bald 
zu einem Vortrage in Deutſchland und Oeſterreich erwartet werden 
darf, hängt von der Beendigung des Manuſkripts zu ſeinem Werke 
ab, die jetzt ſein einziges Ziel iſt. Er arbeitet, wie er ſelbſt ſagt, 
„wie ein Pferd“, um das Manuſkript ſo raſch wie möglich fertig 
zu ſtellen und aus ſeinen Tauſenden von Photographieen die beſte 
Auswahl zu treffen. Von Nanſen's Werk, das den Titel führt: 
„In Nacht und Eis“, erſchlen bei 3. A. Brockhaus in Leipzig 
ſchon am 24. November die erſte Lieferung, über die wir aus⸗ 
führlich berichten werden. Es hatten ſich 13 deutſche Verleger um 
das deutſche Verlagsrecht beworben! 
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ie Brüder. 3 
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Nachdruck verboten.) 
(Fortiegung aus dem erſten Blatt.) 


Wenn die folgenden Tage überhaupt eine Veränderung 
brachten, To war es jedenfaus keine Veränderung zum Beſſeren. 
Der Sanitätsrath ſprach fit zwar ſetzt über feine Hoffnungen 
und Befürchtungen im Beiſein Margarethens nur noch in ſehr 
ungewiſſen Wendungen aus, aber ſeine ausweichenden Antworten 
hätten nicht mit jo ernſter und ſorgenvoller Miene gegeben 
werden dürfen, wenn ſie eine beruhigende Wirkung ausüben 
ſollten. Jedenfalls war die ſtetige Zunahme einer verhängniß: 
vollen Schwäche ganz 1 und es geſchah bei ſeiner 
Arbeitsüberhäufung ſicherlich nicht ohne ſehr triftigen Grund, 
daß der Arzt, ohne darum gebeten zu fein, feinen. bisherigen 
zwei Tagesbeſuchen noch einen dritten binzufügte, 

Dagegen, daß Margaretde eigentlich ganz in die Villa über 
geſiedelt war, hatte Niemand etwas einzuwenden gehabt. Ihre 
Anweſengeit wurde jetzt von dem Sanitätsrath wie von der 
Diakoniſſin als etwas Selbſtoerſtändliches behandelt, und der 
Einzige, der durchaus nicht damit einverſtanden ſchien, war der 
Atelierdiener Bendemann, derſelbe mürriſche Alte, dem Margarethe 
bei ihrem erſten Eintritt in das Haus begegnet war. Er ging 
überhaupt ſtets mit bitter⸗böſer Miene umher, und wenn 
er ſchon der erufenen Pfl germ kaum einen Gruß vergönnte, 
jo behandelte er die junge Dame, die ſich ihr aus freien Stücken 
als Gehilfin zugeſellt hatte, vollends wie leere Luft. Obgleich 
es eine eigentliche Arbeit für ihn hier im Haufe jetzt kaum 
geben konnte, begab er ſich doch mit automatenhafter Pünktlich⸗ 
keit jeden Morgen um ſechs Uhr in das Atelier und machte ſich 
während des ganzen Tages darin zu ſchaffen. Ein einziges 
Mal nur hatte Margarethe es gewagt, ihn dort zu flören, 
und ſie war gerade dazu gekommen, als er das letzte der friſch 
benetzten Tücher über das Thonmo dell des Mozart⸗Denkmals 


— 


Sonnabend den 5. Dezember 


Bräutigamsthränen. 


In der „Frkf. Ztg.“ plaudert Jane Guy (Paris): Alles 
blinkt in dem kleinen Speiſezimmer, wo ſie ihr Diner einnehmen, 
Alles hat den Anſchein des Neuen. Und Alles iſt wirklich neu, 
ſelbſt das junge Paar, die Neuvermählten von ſechs Wochen. 
Sie befinden ſich alſo noch im Genuß der vollen Honigmonde. 
Aber bei ihrem Anblick würde man dies kaum glauben: Er ſitzt 
mit weit von ſich geſtreckten Beinen und aufgepflanzten Ellbogen 
da, in die Lektüre ſeines Journals verſunken. Sie lehnt träumeriſch 
und traurig am Kamine mit verſchleierten Augen, und ihre Lippen 
zittern, als ob ſie weinen wolle. Und wirklich bemüht ſie ſich 
mit aller Kraft, die Thränen zurückzuhalten, die bei den bitteren 
Gedanken, die ſie bewegen, ihr ins Auge treten. Denn ſie iſt 
enttäuſcht, die arme Kleine. Wie unſagbar hat ſie in dieſen ſechs 
Wochen gelitten! Die ſchmeichelhafte Meinung, die ſie ſich von 
dem liebenswürdigen jungen Mann, der nun ihr Gatte geworden, 
ebildet hatte, war nach und nach völlig zerſtört worden. Auf 
der Hochzeit ihrer Couſine Blanche hatten ſie ſich kennen gelernt. 
Wie herrlich war dieſe Hochzeit, welch' ein wunderbares Feſt! 
Und den ganzen Tag über, auf dem Standesamt, in der Kirche 
und Abends beim Balle hatte er ſich ihr gegenüber jo liebens⸗ 
würdig, ſo aufmerkſam, ſo zart und diskret zuvorkommend gezeigt, 
daß er ſogleich ihre Sympathie gewann. Beim Tanz war ſie 
ſchon halb erobert. Die Klänge der Muſik, die Wohlgerüche, der 
Glanz der Lichter und nicht zum wenigſten die zärtlichen Worte, 
die er ihr ins Ohr flüſterte, hatten das Ihrige gethan. Aber als 
ſie ihn in der Morgendämmerung, beim Abſchiednehmen, in Thrä⸗ 
nen ausbrechen ſah, da war ſein Sieg vollkommen. Und von 
ganzem Herzen ermächtigte ſie ihn, auf ſein inſtändiges Bitten, 
bei den Eltern um die Hand anzuhalten. O, dieſe Thränen, die 
um ihretwillen floſſen! 


Und ſo haſtig 
als könne er das unfertige Werk 
gar nicht ſchnell genug ihren zudringlichen Augen entziehen. 
Verlegen und faſt beſchämt hatte Margarethe ſich darauf wieder 
entfernt, und fo wenig fie begreifen konnte, was ihr die Feind: 
ſchaft des alten Mannes eingetragen haden mochte, würde ſie es 
jetzt doch um keinen Preis mehr gewagt haben, währeud jeiner 
Anweſenheit das Atelier zu betreten. 


So war es zum dritten Mal Abend geworden, ſeitdem ſie 
unter dem Dache der Eggeſtorſ'ſchen Villa weilte, und fie hatte 
ihren Platz am Krankenbette eben wieder der Diakoniſſin über 
laſſen, um ſich auf wenige Stunden in das für fie hergerichtet 


Giebelſtübchen zurückzuziehen, als fie die Hausthürglocke an 


ſchlagen hörte. In der Meinung, daß es der Santtätsrath jet, 
der ſich von der Sorge um feinen Patienten beſtimmen laſſe, 
noch einmal vorzuſprechen, eilte fie zu öffnen, aber fie ſah auf 
den erſten Blick, daß ihre Vermuthung fie betrogen, denn jo hoch 
gewachſen und jugendſchlank wie der Mann, der da draußen 
im Dunkel der Straße vor ihr ſtand, war die Geſtalt des 
Arztes nicht. 8 

Sie wollte eine Frage nach ſeinem Begehr an den Unbe⸗ 
kannten richten, aber ſie kam nicht über das erſte Wort hinaus, 
denn wie er nur einen Schritt vorwärts that und eine matte 
Helligkeit aus der offenen Thüre über ihn fiel, ergriff fie namen ⸗ 
loſer Schrecken und faſſungslos wich ſie zurück. 

Werner Eggeſtorf's Ueberraſchung ſchien nicht geringer als 

re. 

„Margarethe!“ rief er mit dem Ausdruck ungläubigen 
Zweifels, und in plötzlich aufflackernder Angſt fügte er hinzu: 


Zeil 
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(Zweites Blatt.) 


ung 


Vermiſchtes. 


Das Kaiſerpaar wohnte Dienſtag Abend im Berliner 
Theater der erſten Aufführung von Ernſt v. Wildenbruch's Drama 
„Kaiſer Heinrich“, das mit dem Schillerpreis gekrönt 
worden iſt, bei. Die Kaiſerin hatte eine ſchwarze Atlasrobe an⸗ 
gelegt. Der Kaiſer, der der Vorſtellung bis zum Schluß mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit folgte, ſpendete bei jedem Aktſchluß leb⸗ 
haften Beifall. Nach dem zweiten Akt befahl der Kaiſer den Inten⸗ 
danten Praſch in ſeine Loge und bemerkte: „Sie haben ganz Recht 
gehabt, der zweite Theil iſt noch weit bedeutender und intereſſanter, 
als der erſte. Auch die Auſſührung iſt eine ganz ausgezeichnete 
und ich bewundere die Hingabe jedes Einzelnen an ſeine Rolle.“ 
Auch dem Dichter gegenüber ſprach ſich der Kaiſer dann in der 
anerkennendſten Weiſe aus und äußerte u. A.: „Sie haben in der 
That ein wunderbares, grandioſes Werk geſchaffen, zu dem ich 
Ihnen Glück wünſchen muß.“ Am meiſten hat dem Kaiſer der 
dritte Akt gefallen, und er bezeichnete die Sterbeſzene Kaiſer 
Heinrich's als den Höhepunkt der Dichtung. Der eigentliche Jubel, 
Tumult und Hurrahrufen, brach im Publikum erſt nach dem dritten 
Akte los; Wildenbruch konnte ſich dieſer Stürme nur durch Armaus⸗ 
ſpreizungen erwehren, die zu ſagen ſchienen: „Seid umſchlungen, 
Millionen!“ Der Kaiſer ergötzte ſich herzlich über dieſen panto⸗ 
mimiſchen Kampf, in dem er den Autor mit ſeiner Gemeinde 
ringen ſah. 

Aus Eiferſucht iſt in Nom die von ihrem Manne, einem 
Offizier getrennt und in bedrängten Verhältniſſen lebende Schwiegertochter 
des früheren Miniſters Mancini, unter dem Namen Gräfin Lara als 5 
Sc bekannt, durch den Maler Pierantonttödtlich verlegt 
worden. d 

Vom Schäfer zum Rittergutsbeſitzer hat es der 
Wunder doktor Aſt in Radebruch bebracht; denn er hat das im 
Kreiſe Winſen belegene, über 105 Ha. Grundbeſitz auſweiſende Rittergut 
Wuhlenburg angekauft, das mit einem Grundſteuerreinertrag von über 
4000 Maak verzeichuet ift. 


Durch eine Feuersbrunſt wurden bei Warlouis bei Arras 
in Frankreich zwei Häuſer eingeäſchert. Die Ehelente Hamot kamen in den 
Flammen um. a 
AUndank iſt der Welt Lohn Eine empörende Mordthat 
it in Koblenz rerübt worden, Ein 21jährigen Menſch fand vuf der Straße 
liege d einen hilfloſen Krüppel, der ſein Mitieid erregte; er fü) te ihn 
in ſein Haus. Kaum waren Beide dort angelangt, ſo überfiel der Krüppel 
feinen Wohlthäter und ſchnitt ihm blitzſchnell mit einem ſcharfen Meſſer 
die Pulsadern auf. Der Unglükliche ſtarb an Blutverluſt. Der Thäter 


wurde feitgenommen. 


ger: Für die Redaktinn verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Heller'ſche Spielwerke. 


Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze Welt 
getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die Un⸗ 
glücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbe⸗ 
wegende Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Reſtaurationen 
u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel; 
für obige empfehlen ſich noch beſonders die automatiſchen Werke, die beim 
Einwerſen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit 
gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der 
Fabritant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, 
Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich Tauſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben zugehen. 5 

Die Heller'ſchen Spielwerke find ihrer Vorzüglichkeit wegen als 
paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namenstagen, außer⸗ 
dem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, der 
noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 


bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


„Um Gottes willen, das Schreckliche iſt doch nicht etwa ſchon 
geſchehen? — Mein Bruder —“ 

Sie hatte ihre ganze Willenskraft aufgeboten, fi zu faſſen, 
und zum Teil wenigſtens war es ihr gelungen. 

„Ihr Bruder lebt —“ ſagte fie leiſe, ohne ihn anzuſehen. 
„Wollen Sie nicht hereinkommen?“ 

Er trat über die Schwelle, ſchön und ſtattlich wie an jenem 
Feſttage, da er zum letzten Mal vor ihr geſtanden. Nur ſein 
Geſicht war vielleicht etwas ſchmaler geworden und unter den 
Augen waren ein paar müde Linien, die erſt dieſe jüngften 
Monate eingezeichnet haben konnten. 

„Ich ſehe, daß Sie auf mein Erſcheinen nicht vorbereitet 
waren,“ ſagte er, ſich mit weltmänniſchem Geſchick nun ebenfalls 
in die ſeltſame Situation findend. „Sie wußten alſo wohl kaum 
daß ich von der ſchweren Erkrankung meines Bruders benach⸗ 
richtigt wurde.“ : 

„Nein, ich wußte es nicht. Als ich die Pflegerin veranlaſſen 
wollte, es zu thun, ſtellte ſich heraus, daß Niemand hier im Hauſe 


Ihren Aufenthalt kannte. 


„Und doch kam mir die traurige Kunde aus dieſem Haufe. 
Ein Telegramm unſeres alten treuen Bendemann war es, das 
mich in Rom erreichte. Wäre es nur um eine einzige Stunde 
ſpäter aufgegeben werden, ſo hätte es mich vielleicht erſt nach 
Tagen oder Wochen gefunden, denn ich Hand eben im Begriff, 
eine große Reiſe anzutreten. Natürlich hätte ich meine Ankunft 
vorher angezeigt, wenn mir gleichzeitig mitgetheilt worden 
wäre —“ 8 a 

Er biß ſich auf die Lippen, weil ihm zum Bewußtſein kam, 
daß es etwas Ungeſchicktes war was er da hatte ſagen wollen. 
Ein paar Setunden lang ſtanden fie einander in peinlichem 
Schweigen gegenüber; dann nahm Margarethe das Wort. 

„Ich weiß nicht, ob Sie bereits Genaueres über Ihres 
Bruders Krankheit erfahren haben, — der Diener hat von ſeiner 
Abſicht, Ihnen zu telegraphieren, ; wie gejagt, Niemandem Mit- 
theilung gemacht.“ * (Fortſetzung folgt.) 


Elkan Nachfolger. 


1 Inh.: B. Cohn. 
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Standesamt Podgorz. 
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Iawi Bei bendmahl. Derſelbe. 
A. Mazurkiewicz. t ig de: e S 
RE DONE Kollekte für Synodalzwecke. 
8 Neuſtädt. evang. Kirche. 
Jür Huſtende 


Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Hänel. 
die Vorzüglichkeit von 


b. Auf gebote: f N . bt. ebann. irh 
15 Maſchinenf. Gal Dombrowski u. Kaiser's Brust-Caramellen | lit Gemeinde.) F 
die unverehelichte Klann, Groß Tarpen. * . —— 1 1 : Gottes dienſt. 
‚ Bonb Vormittags 11 Uhr: Go 
2. Hilfsmonteur Karl Hermann Huy Geſd- Loose 3 Se 3 fer 1 e bend bel Juke, En Dlbiionspierer SObnermart 


Charlottenburg und die unverehelichte 
ER Bu, Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. evang. Kirche. 
Johanna Margarethe Brenke. Gerdauen. nu 1 Marx 9 * stehende * Größte Specialität Deutſchlands, Seſter⸗ Bodies Dee: Kindergottesdienſt. 


©. Eheſchlieſſungen. önt- x * Weihnachten * reichs und der Schweiz Per Pak. 25 Pf. pfarrer Schönermark. 
ine ver S 0. OOO u 5 Niederlage in Thorn bei: T. Meg- Ker BT * 
d. Sterbefälle: 5 * empfehle als sehr don, E Kohnert. 4306 N g. Gemeinde zu Mocker. 


— — Evan 
6261 Geldgewinne. 5 * passendes Geschenk * ET nn | Kein Gottesdienſt. 
11 Loose für 10 Mark * Visiten-Harten * Gvang. Schule zu Vobgorz. 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet Vorm. 9 ee: Gortesdienſt. 


A. Kagelmann, Gotha 4 * in tadelloser, sehr geschmackvoller * ] (0) (0) S e Herr Pfarrer 
@ Hauptagentur » * Ausführung zu billigen Preisen, * — — nn. 
Eu, Schule zu Holl. Grabia. 


1. Fleiſchermeſſter Wolff Heſch 57 J 
2. Leon Inuez weki 1 J 4 M. 13 T. 
3 Kuhyirte Valentin Palezynsti Gut 
Czernewſtz 82 Jahr. 4. Leonhard 
Oſtrowski 3 Jahe 2 Mon. 16 Tg. 5 


Wwe Auguſte Marquardt, Piaske Be * Bestellungen bitte recht- * zur Nachm. 2 Ur: Gottesdienst 

69 J 3 M. 16 Tg. 6 Rentierfrau or 5 RR = 8 * zeitig aufzugeben * Haupt- und Schluss ziehung Herr Pfarrer Endemann. 

Roſe Abrameka geb Scelia 79 Jahr.] In Thorn: St. von Kobielski, — pe FR le m 
Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. Dürener Cartons ang. Kirchengemeinde Grabowitz. 


der 
bein 5. Mit un XVI. Weimar-Lotterie ud. Uh: Gouestient in Salus 


Empfehle mi Anfertigu d l 
fehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher in hocheleganter ohne Goldschnitt. ] ſind noch zu haben in der 5 W 


Sattler- und Tapezier-Arheiten. | Verpackung 
. | ee Herr Pfarrer Ullmann. 
Reparaturen an Geſchirren, ſowie Auf⸗ E Rathsbuchdruckerei ] E lieh 8e Folette für die kirchen MBebfnfuifie der 


polſterungen von Möbeln nimmt entgegen. 5 ER ee ee Gemeinde. 
Carl Dingel, Mellienſtr. 112. | Ernst Lambeck, Thorn. 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
2 eangeh, Weelienne. IE. — Schule zu Lulkau. 
Gummischuhe beſohlt und reparirt 5 an Pelzsachen ine neu ıenov, freundl. Wol nung, 2 gr.] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 


3000 Mark Eimpfeble mich zur Unfertiauma tänmtlicher] pro 100 Stück 


auf ſichere Stelle werden geſucht. Zu 


a Notenpiece aus meine 
10 H Muſikalien⸗Leih⸗ 
»Anſtalt. r e werben ſauber und binigſt ansgefn Zimmer, gr. helle Küche, m. Mäpcheng.] Nachher Beichte und Abendmahl 
n Walter Lambeck. Schuhmſtr. Ostrowski, Coppernitusſt. 24, II. 5112 en 3 Segker straße 20. u. Zabeh. v. ir. zu verm. Wäderftr, 3. Be Her Prediger — 
. .. (?—— ., me. nt Bensrnn 


e 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ern ſt Lambeck, Thorn. 


